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schen amtlichen Berichte.
22.  August abends (W . B Amtlich ).
, haben sich die heute früh einsetzenden eng-
' östlich von Ypern auf eme "Front von

»hchnt Sie sind unter schweren Verlusten sür
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1 ruhte bisher der Artilleriekampf ; das Feuer
. itr  Maas stark.
Lgriffe unserer Fliegergeschwader gegen bc-

an der englischen Küste waren erfolgreich,
i nichts wesentliches.
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22 . August . (Amtlich).
o 1 '

g| eo Hauptquartier
■f, - ricssschauplaq.

»«eresqrnvpe Kronprinz Knpprecht
wm erreichte der Artilleriekampf an der Küste,

Mschoote und Warneton abends wieder große

>früh erfolgte nordöstlich von Ypern nach hes-
jKttoellc ein starker Vorstoß  der Engländer
Julien:  er wurde zurückgeschlagen,
lmraen haben sich zwischen den von Staden und

Apem führenden Straßen neue Kämpfe ent-
M Artois  ariis der Feind nordwestlich und

Lens  nach starker Feuervorverertung un,cre
i an Oertliche Einbrüche wurden durch kräftige

ch die zu erbitterten Nahkämpsen führten, aus-
. Line Kohlenhalde südwestlich der in Brand ge-
«Ltadt Lens ist noch in der Hand der Engländer,

stich und westlich von Le Chatelet  spielten
eVorpostengefechte ab, bei denen Gefangene von

bietendes Artilleriefeuer , warf der Feind vom frühen Mor-
neu bis ftintt faßten Divisionen um Dibislonen gegen
unsere Stellungen . Heftigster Handstreich richtete sich über
die beiden Flügel des Abschnittes gegen den Raum Faitr-
Krib-Costanievica , wo die seit Sommer 1J1;> ant Karst
fechtenden ungarischen Heeresregimenter Nr . 39 und^ 4b
neuen Heldenruhm ernteten , und gegen Madeacca und San
Giovanni . „ , , ..

Das Ergebnis des Tages  entsprach der glanzen¬
den Haltung der Truppen und ihres Führers . Mochte es
zu kleinen, 'im Abwehrderfahren bewiesenen Schwankungen
gekommen sein, so blieb doch der E r f o l g u n b e |t 11 1t e n
auf unserer Seite.  Seit Tagesanbruch sturmen italie¬
nische Massen aufs neue gegen unsere Karststellungen an . .

Bei der Heeresgruppe des Generalfeld mar ,chatts Frei-
herrn ^ n Konrad kam es vielfach zu erhöhter Gefechts-
tätlgkeit . Im Su ga n a - T a l wurden von unseren Erkun-
dungsabteilunaen 70 Gefangene eingebracht . Bel . dem
gestern gemeldeten Unternehmen nordwestlich vor Arsrero
blieben 2 Offiziere , 150 Mann und 3 Maschinengewehre rn
unserer Hand. Westlich des Gardasees  überwältigten
unsere Truppen nach heftigem Kampfe crnen feindlichen
Stützpunkt.

acht wurden,
lag
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_ ;in lag erneut unter französischem Feuer.
Heeresgruppe Deutscher Kronprinz.
Lm Schlachtfeld«: von Verdun führten dre Fran-
- Angriffe in einigen Abschnitten fort . Vielfach

in die Nacht gekämpft. .
"iöoftteil des Avocourt -Waldes und aus den Hu-
, davon faßte der Feind nach mehrmaligen ver-
Angriffen Fuß . An der Höhe 304 scher-
lle Angriffe,  auch die von Südwesten und
ttn her umfassend angesetzten, m unserem Feuer
«Zähigkeit d er ta p sere n Be rterd  l ge  r.

die sich vom Rücken östlich des Rabenwaides
. «orges - Grund  richteten , sind abzewiesen.
ksiufer der Maas drangen die Franzosen in den
trSamogneur  ein . Im übrigen wurden ihre
fassen,  die von der Höhe 344 bis zur Straße
d- Lacherauville und dem Fosses -Walde vor- und
ys gegen unsere Linien anstürmten , blutig zu-
»orfen.
Verluste der feindlichen Infanterie
Ktr . Die französische Führung mußte mehrere
Angriffsdivisionen durch frische Truppen ersetzen.

Me Se ; Reicfoskatiztcrs

im fiatiplaussdwss des Reid)$tage$.

legten Tagen errangen Leutn . Voß den 36.
Lfsizierstellvcrtr. Vizeseldwebel Müller den 25.
L-ststeg.

der Kriegsschauplatz.
^cncralfeldmarschalls Prinze » Leopold von

«M Bapern
5M. Dünaburg , Tarnopol und am Zbrucz lebte
Mtätigksit nun ^ . .

^ ^ drs Generalobersten Erzherzog «rozcf.
H des Trotus - Tales  setzten am 20. und
“• die Rumänen  starke Kräfte ein , um unseren
stu Gewinn beiderseits von Grozesci und nord-
^Sovejq wieder zu entreißen . Alle Angriffe sind

ch abgewiesen worden

WTB . Berlin,  21 . Aug . Im Hauptausschuß res
Reichstages machte der Reichskanzler etwa folgende Aus-

^ ^ Nachdem ich aus den Posten des Reichskanzlers berufen
worden bin , hat in der auswärtigen Politik meine Aufgabe
zunächst darin bestanden, die Beziehungen mit den leitenden
Staatsmännern der mit uns Verbündeten Reiche auszuneb-
men Mit Bulgarien und der Türkei hat dies bisher lerder
nur auf schriftlichem Wege erfolgen können . Dagegen habe
ich mit den Staatsmännern der Verbündeten österreichisch-
ungarischen Monarchie wiederholt in persönlichen Gedanken¬
austausch treten können und zwar zunächst in Wien , als¬
dann un Großen Hauptquartier , zuletzt rn Berlin der dem
Besuch des Grafen Czernin . Wir haben uns un vollen
Vertrauen die Hand z« weiterer Arbeit gereicht. Das
Bündnis steht unverbrüchlich fest. Es entspricht dem engen
Verhältnis , das zwischen uns und den Verbündeten ^be¬
steht, daß wir verabredet haben, den Gedankenaustausch sort-
laustnd zu pflegen . , . _ , r

Was unsere Feinde anbetrifft , so hat sich deren Lahl
seit der Vertagung des Reichstages um drei vermehrt : siam.
Liberia , China . Ein triftiger Gruird zu der Feindschaft ge-
qeu uns hat für di'e,e Länder nicht bestanden. Sir haben
lediglich unter dem Druck der Entente und der Vereinigten
Staaten von Nordamerika , welch' letztere in Liberia und
China sehr einflußreich sind , gehandelt . Wir Haben den
drei Ländern keinen Zweifel darüber gelassen, daß wrr sie
für den, deutschen Interessen in völkerrechtswidriger Weife
zuuefücteii Schaden zur Verantwortung ziehen werden

Was das Verhältnis zu unseren Bundesgenossen c-nbe-
langt , so besteht nicht nur in politischer Beziehung , sondern
auch bei allen kriegerischen Maßnahmen völlige Einheitlich¬
keit im Gegensatz zu den Verhältnissen bei unseren Feinden.
Dafür gebührt der Obersten Heeresleitung un,er oe-onderer
Dank . Der Einheitlichkeit in der Kriegführung entspracht der
Erfolg . Ich habe den Generalfeldmarschall von Hi »den-
b u x c gebeten, eine Mitteilung über die nulitnrische Lnge
zu machen. Daraufhin hat der Generalseldmarschali mrt
folgender Depesche geantwortet:

Nichts beweist die Wirkung unseres U-Bootkciege - inehr
als die verlustreiche Zähigkeit , mit der Engländer und
Franzosen ihre erbitterten Versuche fortsetzen .uns noch in
diesem Jahre militärisch auf der Westfront nrederzurrngen.

Feindliche Massenstürme brachen überall verlustreich
zusammen. Der eigene Angriff überraniite die feindlichen
Siellungen und warf in schnellem -Siegeslauf einen großen
Teil des russischen Heeres zu Boden . Weites Gebiet unseres
treuen Bundesgenossen wurde zurückgewonnen.

Von neuem hat das Heer bewiesen , was Willenskraft
und Siegeswille auch gegen un Zahl gewaltig überlegene
Feinde leisten können.

War auf den Kampffeldern gegen die feindliche Uebrr-
macht gesteigerte Leistung und Einsatz von Leben und Dcut
Bedingung , so darf nicht vergesien werden , was auch an
ruhigen Fronten täglrch und-stündlich geleistet wird : Rerven-
anspannende Wachsamkeit, erhöhte Arbeitsleistung in aus¬
gedehnten Stellungen fordern auch dort treueste Pflicht¬
erfüllung eines großen Teils unseres Heeres . Mannhaft
werden nun schon im vierten Kriegsjahr alle Entsagungen
und Entbehrungen heimischer Lebensgewohnheiten willig und
und gern ertragen und werden im festen Siegrsivillen über¬
all Heldentaten verrichtet.

Auf dem Balkan und in Asien fechten deutsche Truppen
Sette an Seite mit unseren treuen und tapferen bulgari¬
schen und osmanischen Verbündeten . Der Heimat fern wird
auch dort' gleich treue Wacht gehalten.

Ein Blick auf alle Fronten ergibt , daß wir militärisch
am Beginn des vierten Kriegsjahres so günstig stehen wie nie
zuvor . D>em Erfolg zu Lande entspricht auch der Erfolg
zur See . Im Monat Juli sind nach den neuesten bekannt¬
gegebenen Meldungen 811000 Tonnen von uns versenkt
worden. —

Zf des Gcnerarfelbmarschailsv Mackensen

) d- nische« Front.
unveräudert.

Der Erste Gcneralquartiermcister
Ludendorfs.

jj** Österreich-ungarische Bericht.
33 ieit , 22. Aug . Amtlich wird verlautbart:
0 - ftlicher Kriegst chauvlay

'»K2, bei Ocne und westlich von Sulta unrer-
'̂ nd starke, aber vergebliche Angriffe . Sonst

? °elang zu melden.
.>? ° Uents che r Kri e ass cha up latz.
- August ist in der Geschichte der I so n za-

r der heißesten Kampftage geworden . Oesllrch
„ mußte dem Feinde das Dorf Vrh überla,,en
8 Anstrengungen der Italiener , den Stoß über
.mlich tzx- Ortes hinauszutragen , blieben er-

lalls scheiterten südlich von Descla mehrere,
.» Kräften geführte Angriffe des Gegners , wo-
mähriscke Landsturm-Regiment Nr. 25 beion-

«f.°. Siegreich wie an den Vortagen behaupteten
»mrz und bei Biglia die tapferen Vertcrdrgrr
.Mu Gräben gegen neuerlich ioiedecholte Kn-

Verluste und völlige Erschöpfung zwangen
nachmittags eine Kampfpause cintrctcn zu

'^Wersten wurde auf der Karsthochfläche ge-
iitzl durch ein an Kraft kaum mehr zu über-

Mit stärkstem Einsatz von Matertal und Meirichen wollten
die Engländer nach sorgsamster Vorbereitung nun bereits
zum zweiten Male in kurzer Zeit den Einbruch rn un,ere
flandrische Stellung erzwingen . Starke Kräfte , auch solche
ihrer Bundesgenossen , standen außerdem bereit , um Dem
Einbruch den Durchbruch folgen zu lassen und dann zur Er-
oberum? der" flandrischen ' Küste "und zur Vernichtung der
Stützpunkte der U-Boote zu schreiten. Be " " ' 10» . ^ eide Male scheiterte
der gewaltige feindliche Ansturm unter schwer,ten Lterlusten
Der Feind kam trotz rücksichtslosestem Menscheneinsatz nicht
über das Trichtergelände vor unseren Stellungen hinaus.
Aus demselben Griinde wie in Flandern setzte auch gestern
(-'0 8.) bei Verdun der Ansturm der Franzosen m großer
Ausdehnung ein . Unsere artilleristische Gegenwirkung führte
hier eine erhebliche Verzögerung des Beginns oer feind¬
lichen Angriffe herbei . Die Infanterie zeigte mitten in der
Brtillerieschlacht durch erfolgreiche Gegenstöße ihre her¬
vorragende Angriffskrast . Auch hier gelang es den Fran¬
zosen nur, einzelne bedeutungslose stücke des Trichterreldes
unter gewaltigen Verlusten in Besitz zu nehmen . Diese Er¬
folge sind durch die unübertroffene Haltung unserer tapferen
Truppen und die überlegene Führung erreicht worden. Auch
die feindlichen Nebcnangriffe bei Lens , an der Aisne und
in der West-Champagne brachten infolge der weiter ent¬
wickelten, beweglichen Kampfesweise unseres Heeres den
Feinde trotz seines Masseneinsatzes keinerlei Gewinm Voll
Vertraucu können wir der Entwicklung der weiteren Kampfe
an der Westfront entgegensetzen, die wohl der feindlichen
Uebermacht kleine örtliche Erfolge bringen können, nn
ganzen aber aus unsere durchweg günstige militärische - age
nicht zurückwirken. Im Osten errangen unsere Tnippen rn
der Abwehr und im Angriff neue Siege.

nn wir diese Ergebnisse auf unserer Seite und die
Mißerfolge der Feinde betrachten , so erscheint es unver¬
ständlich, daß auf der Gegenseite bisher nicht einmal die An¬
bahnung eines Gedankens zum Frieden erkennbar wurde,
geschweige denn zu einem Frieden , der Verzichte einschließt.
Ich habe kürzlich durch Mitteilungen über den französisch¬
russischen Geheimvertrag dartun können , welche weitgehen¬
den Kriegsziele sich Frankreich gesteckt hat , und wie Eng¬
land die französischen Wünsche nach deutschem Land unter¬
stützte. Erst neuerdings hat ein Mitglied des englischen
Kabinetts erklärt , es gebe keinen Frieden , bevor nicht die
deutschen Armeen auf das rechte Rheinuftr geworfen sutd.
Ich bin jetzt in der Lage, noch weitere Abmachungen nach¬
zuweisen, die unsere Feinde in Bezug aus ihre Kriegsziels
getroffen haben. Erxiges hierüber ist der Kömmrfsion Herr.: -
bei früheren Gelegenheiten bekannt geworden . Ich will dii-
bei chronologisch verfahren . Am 7. 9. 1914 beschloß "die
feindliche Koalition , nur einen gemeinschaftlichen Frieden
zu schließen. Am 4. März 1915 hat Rußland für den Fric-
densschluß folgende Forderungen gestellt , denen England
durch Note vom 12. 3 ., Frankreich durch Note vom 12. 4.
zugestimmt haben. An Rußland sollen folgende Gebiete
fallen : Konftantinopel mit dem europäischen Ufer der Meer¬
engen, der südliche Teil von Midia Thracten bis zur Linie
Enos , die Inseln des Marmara -Meeres , die Inseln Jmbros
und Thenodos und an der kleinasiatischen Seite die Halb¬
inseln zwischen dem Schwarzen Meer , dem Bosporus und
dem Golf von Jsmid bis znm Sakaris -Fluß im Osten. Nach
Feststellung dieser Grundlage wurde im Jahre 1915-16 loet-
ter verhandelt . Im Laufe dieser Verhandlungen ließ sich
Rußland die armenischen Vilajets , Trapezunt und Turkestan
zusagen. Frankreich nahm sür sich Syrien mit Avana und
Mesrna und das nördlich gelegene Hinterland bis nach
Silvas und Carpot in Anspruch. Englands Anteil ^svllt?
Mesopotamien sein. Für den Rest der kleinasiatischen Türkei
wurde die Aufteilung in ern englisches und französisches
Jnteressengebiel beschlossen, für Palästina eine Art Jnter-
narionalisierung . Das übrige von Türken und Arabern
bewohnte Gebiet mit Einschluß des eigentlichen Arabiens
und der heiligen Stätte des Islams sollte ein besonderer
Staatenbund unter englischer Oberhoheit werden. Als dann
Italien in den Krieg eintrat und seinen Teil an der Beute
verlangte , kam es zu neuen Verhandlungen , die keineswegs
auf Verzichte hmausliefen . Ich denke, daß wir auch hier¬
über noch Näheres erfahren werden und der Oeffentlichkeit
alsdann mitteilen können.

Bei so iveitgehenden Kriegszielen der Feinde ist es
verständlich, daß sich Herr Balfour kürzlich geäußert hat,
er halte eine ausführliche Erklärung über öte KriegSpolitik
der Regierung nicht für am Platze . Das also ist der Boden,
wie er sich uns gegenwärtig darstellt , wenn wir die Möglich¬
keit eines Friedensschlusses ins Auge fassen. Es ist begreif¬
lich, wenn in der deutschen Presse angesichts der Haltung
unserer Feinde der Standpunkt vertreten wird , daß es für
uns nicht möglich ist, mit einem neuen Friedensangebot
hervorzutreten . Es entspricht der Lage, wenn z. B . der
Vorwärts am 19. August schreibt : In keinem Augenblick
des Krieges sei so klar geworden , daß eine Verlängerung
nicht zu vermeiden sei, und daß die Schuld dieser Verlänge¬
rung allein und ausschließlich unsere Gegner treffe. Dre
Antwort auf die ausgestreckte Friedenshand sei dre schmet¬
ternde Boxerfauft aewesen. In diesem Augenblick gebe cs
nur eine Möglichkeit : uns unserer Haut zu wehren.

Ich glaube , daß diese Aeußerungen der allgemeinen
Stimmung unseres Volkes entsprechen. In die Situation,
wie ich sie geschildert habe, ist die Friedenskundgebung ves
Papstes gekommen. Ten Inhalt darf ich als bekannt oor-
auSsetzen. Der Grundgedanke dieser Kundgebung entspncht
der Stellung , die der Papst nach seiner ganzen Persönlich¬
keit einnimmt und dem Auftrag , den er als Oberhaupt der
katholischen Christenheit hat . Der Papst stellt bei seinem
Gcdankengäng in den Vordergrund , daß an die Stelle der
Macht und der Waffen das formale Recht und das stttuche
Geseb treten müssen. Auf dieser Grundlage entwickelt er



ferne Vorschläge über Schiedsgericht und Abrüstung und
kommt zu den wetteren Folgerungen , die er für die Zelt noch
dem Eintritt des Friedens zieht.

Was nun den materiellen Inhalt der Kundgebuna un-
gehl, so kann ich endgültig -und im einzelnen keine Stellung
nehme n,bcvor nicht eine Verständigung nnt unseren Nun-
dcsgeno,,en stattgefunden hat . Ich kann mich nur allge¬
mein äußern und möchte dies nach zwei 'Richtungen hin tun
Ernnml muß ich der Auffassung entgegentreten , daß die Ent¬
schließung des Papstes durch die Zentralmächte üeeinflußt
worden sei. Ich konstatiere, daß die Kundgebung des Papstes
an die kriegführenden Mächte, wie sie aus der Presse bekannt

lpontanen Entschließung des Oberhauptes der katho¬
lischen Kirche entsprungen ist. Sodann : Wenn ich mir auch

Liellungnahme im einzelnen Vorbehalten muß, so kann
ich doch schon setzt sagen, daß es unserer mehrfach kundae-
tanen Haltung und unserer Politik seit dem 12. Dezember
entspricht, daß wir jeden ehrlichen Persuch, in das Völker-
clend des Krieges den Gedanken des Friedens hmeinzu-
tragcri, sympathisch gegenüberstehenund daß wir den Schritt
des -pap,res, der, wie ich meine, vom ernsten Bestreben
nach Gerechtigkeit und Unparteilichkeit aetraqen ist, be¬
sonders begrüßen. Ich fasse mich zusammen: l . Die Note
W .sucht von uns veranlaßt , sondern aus der spontanen
Initiative des Papstes hervorgegangen . 2. Wir begrüßen
dre -vemuhungen des Papstes , durch einen dauerhaften Frie¬
den dem Volkerkrieg ein Ende zu machen, mit Sympathie
ö.  Wegen der Beantwortung stehen wir in Verbind, -na
mrt unseren Bundesgenossen, doch sind die Verhcmdlunoen
noch nicht abgeschlossen.

Weiter kann ich jetzt auf die materiellen Punkte der
Papsikundgebung nicht eingehen. Ich bin aber bereit , mit
kein ÄN-7,1MNv IN Ptttflf »ncfi _ _ ^

i Iäuft^ i Gierung werden sich der Ministerpräsident und
mne Anzahl von Ministern nach Moskau begeben Alle
-Lltzungcn der Konferenz werden von K e ren ski ge le r'te t
werden, der die Versammlung am 25. August durch Ver¬
lesung einer Erklärung eröffnen wird . Dieser werden Dar-
egnngen über die Hauptfragen der politischen Lage und des

tocrtscyaftlichen Lpbens folgen.
. . WM Stockholm,  21 . Aug. Nach er nee 'Meldung
p ^ o.ckholms Tidningen aus Haparanda . betrachtet man
in rufsischen ReLierunoskreffen den Austrr 'tt ' TvkolS
au -, dem finnländifchen Senat  als ersten Schritt

endgültigen Bruch mit Rußland.  Außerordent-
M Maßnahmen werden vorbereitet für den Fall , daß die
Mehrheit des Landtages ernstlichen Widerstand leister. Nach
bürgerlichen Zettungen Petersburgs sind schon Kosaken und
Panzcrautomobile nach Finnland geschickt worden Es ist
ledoch anzunehmen daß der Landtag eineil äußer,Wa Kon-fliki vermeiden wird.

«. .. ^ TB London  20 . Aug. Meldung des Reuterschen
Büros . Im l nter -hause  fragte Norton Griffith ob

bctl eme  gwße Zahl von neutrale n

C1T, -«I V V ' .VUl UUCt IKIZU
tew Ausschuß tn einer noch näher zu vereinbarenden Son¬
der form wegen der weiteren Verhandlungen bis zur Ertei-
lung der Antwort Fühlung zu nehmen. Ich gebe der Hoff-
nung Ausdruck, daß diese gemeinsame Arbeit uns dem "stiel
naher bringen möge, das wir alle im Herzen tragen:
einem ehrenvollen Frieden für das Paterland.

* * •
r ; r, 21• 9fU9’ ^lus der national-

des Reichstages erhalten wir
f lg.ndl. Mitteilung : Im Hinblick aus die kommenden
großen Ausgaben, namentlich auf dem Gebiet der Gesttz-
fi,“ 1 ^ "?ern , deren Lösung die Fühlungnahme inner¬
halb mner großen Mehrheit des Reichstages erfordert , ist die
natronalliberale Fraktion bereit , sich an den inter-

?r * eJ unaen  zu beteiligen, un-
beschadet der vollen Selbständigkeit ihrer Entschließung,

nÖCrC ÜUT bemb̂tet der gegenwärtigen auswärtigen

Zum Frjehensvorschlag- es Papstes
m, Bern,  21 . Aug. Der liberale Abgeordnete
Mvrrel sagte rm englischen Unterhause  am 18. August
K ) . bie Frlkdensnote des Papstes : Selbst wenn diese sticht
b. srndlgend ist, ,o gewahrt sie doch eine Grundlage für
^ " handrungen. Die Times hat beleidigende und verächt-

veröffentlicht, die die Papstnote verspotteten
wirr, angenommen, daß die Times von der derzeitigen

msplnert wird und England im Auslande reprä - !
lt J *$  J raF ' ob der Vorredner Lord Talbot , der be- '

Grunde hat, den Papst nicht beleidigr zu sehen den
ArtlkA der Times vom gleichen Tage gelesen hat und

^J® nelanb  * n dieser Weise auf die Botschaft des
^ £ flnS ttCn  K 1' HEe diese Art für schändlich.

Das Freiburger katholische
F ^btLiberte vernimmt von zuständiger Seite , daß der

^ '"berg Mgr . Szepthszkh, ver auf einer Reise
begriffen ist, aus politischen Gründen auf die e

?ÄN ? t. E die gegenwärtigen Schwierigkeiten des
Papstes nicht noch zu vergrößern.

Rußland.
WTB . Petersburgs.  Aug . Aietoung der Peters-

burger ^.elegraphenagentur . Um jede verbrecherische Tätig¬
keit solcher Per, one  n zu verhindern , welche die durch die
Revolution errungene Freiheit dazu benutzen wollen, um
ausschließlich daran zu arbeiten , das Werk der Revolu-
t.lon  selbst zu vernichten  und oen Bestand des rus¬
sischen Staates zu untergraben , beschloß die vorläufige
Regierung, die Minister des Krieges und ses Innern mit
dem Recht auszustatten , im gemeinsamen Einvernehmen
Ostens solche Personen fest nehmen  zu lassen, deren
Tätigkeit eme besondere Gefahr für die Landesvcrteidignna
und die innere Sicherheit sowie die durch die Revolution
errungene Freiheit darstellt , zweitens solche Personen auf-
zu,ordern , ohne Verzug das russische Staatsgebiet zu
v e r la,,  e n und sie festzunehmen, falls sie Rußland nicht
verlassen oder aus eigener Machtvollkommenheit dahin zn-
ruckkchren würden.

W-rB . S t o ck Holm,  21 . Aug. Nowöja Shifn , das
Organ Maxim Gorkis , faßt die reaktionären Maß-
nal ' men der russischen Regierung  m der letzten
Belt wie folgt zusammen: „Die Todesstrafe ist wieder Lin-
gefuhrr, die Zeitungen der Linken sind eingezvgen, die poü-
tt,a >cn Gruppen der Linken werden verfolgt, gegen die
rau.,rer der Maximalistenpartei wird die schwere und un¬
wahrscheinlicheBeschuldigung des Hochverrates e'rhvben und
b' k.Art des Vorbringens dieser Beschuldigung beweist die
po.ltische Tendenz. Die vom Sowjet zusammenberufene
Stockholmer Friedenskonferenz wird als ein Privatnnter-
uehmcn politischer Parteien bezeichnet und gleichzeitig wird
der .arreg bis zum Ende, d. h. ohne Ende proklamiert.
Dagegen kommt man der Gegenrepolution entgegen und die
Frechheit der Gegenrevolutionäre wächst deine ntsvrechend
Von Reformen hört man nichts. Die konstituierende Ver¬
sammlung wird aufgeschoben und an ihrer Stelle wird in
Moskau eme „Konferenz" von überwiegend kontrarevolutM-
imien und konservativen Elementen zusammenbcrnren "

WTB . Petersburg.  21 . Aug. Meldung der Peters¬
burger -retegraphenagentur . Die vorläufige Regierung ver¬
sandte 1.a00 Einladungen zu der bevorstehenden R eichs-
kvnserenz i^l Moskau.  132 Einladungen wurden an
-Vertreter der Semstwos, 186 an Vertreter von Stadtbe-
hbrdcn, 88 an Vertreter von örtlichen sozialen Vereinigun-

bcrsaiidt. Zu den Sitzungen der Konferenz werden in
gleicher Weise Beauftragte der Provinzen zugclassen werden,

vor kurzem einen Kongreß m Petersburg abhielten Die
Oesfentlichkeit  wird nicht zugelassen  werden,
wahrend für das diplomatische Korps besondere Plätze vor¬
handen sind. Die Sitzungen der Konferenz werden im
Großen Theater stattfiirden . Von den Mitgliedern der vor-

Schlsseii  immer noch dazu verwendet werde, Güte '- von
hoher militärischer Wichtigkeit nach deutschen Hären
zu fuhren̂ und ob sie eine Bekanntmachung geoen die Eiaen-
tuliier solcher « chifft nach dem Kriege in Erwägung ziehen
wolle. ^Lord Robert Cecil erwiderte : Die englische Reaie-

'fb grundsätzlich der Meinung , daß neutrale Schiffe,
i \z  iiurtrtQcftg und dauernd zur Unterstützmrg unserer Feinde
vertuendct werden, nach dem Kriege ebenso Gehandelt wer-
den sollen, wie feindliche Schiffe. Northon Grfffcth fragt
weiter . Wr .̂ord Cecrl sich dessen bewußt, daß die neutralen
^cylfse, j )te infolge der Drohung der deutschen Reoicruna
m ten Hafen liegen, den deutschen Interessen in derselben

dienen wie andere schiffe ? Cecil antwortete : Solche
schlfie mus,en sicherlich so angesehen werden, als ob sie den
kriegerischen Zielen unserer Feinde dienen.

Telephĉüsche Nachrichten.
Die Entente und die Papstnote.

. . .. Vern,  22 . Aug. Secolo glaubt zu wissen, daß
di. Entciite erst in einigen Wochen die Papstnote beant-
worten wirch halt jedoch eine Sonderkonferenz der Entente
zur Bcrarung der Antwort für ausgeschtossen.

Die Opfer der Aufstände in Spanien.
V” . pariser Blätter melden aus

Madr .d. Rach amtlichen Bekanntmachungen ist die Zahl
oer Opfer bei den letzten Aufständen folgende: in Barcelona
■u -otc , Madrltz tg Bilbao 328, Nerva 4. m verschiedenen
«ltDaptt Ltadten je 1. Ueber die Zahl der Verwundeten sind
ÄS bisher nicht möglich. Doch sollen in Madrid
über 11.» Personen und rn Barcelona noch mehr verletzt sein
7^ .^Eps meldet aus Madrid : Der Minister rat hat
beschlossen,  angesichts der günstigen Lage die infolge
dm revolutionären Bewegung mobilisierten Solda¬
ten wlederheimzusenden.
Aus Provinz und Nachbargebieten
EhrcnbrNtfteinEd kr2 « -«i?E ""!̂ â!- ber Festung Coblenz

auf einen Nummerabschnitt5 der Lebenrm'
scheine entfallen ^

1« Pfd . Kartoffeln.
Zu haben am Donnerstag, den 23 ds. MtS
bei Müller (Lahnstraße), Ehard(Römerstr.), Nei
Fischbach(Koblenzerftraße) und im Spritzenhaus
Remybrücke.

Diejenigen Familien, die selbst Kartoffeln
, haben, sind zum Einkauf nicht berechtigt.

Bad Ems , den 22. August 1817. :
- - - ** r

IwaugsVrrstrigrrnug.
am 24. August 1917 , vormittags ■

wird auf der Schulmühle bei Singhofe « ein,.
Heu und Stroh gegen Barzahlung versteigert.

Mad Ems , den 22. August 1917.
3918]_ __ RadtEe, Gerich tSvok

Kgl. Kurtheater Bad Ems (ims
Leitung: Hofrat Hermann Steingoetter.

Samstag , den 25 . August 1917 , abends 8
Hans Muekebeln.
Schwank von Blumenthal und Kadelburg.

G ^rard Promper
Magda Promper

geh. Anzinger
Vermählte

Aachen,  den 23. August 1917.
Bahnhofstr. 2.

geeignet ist.
Fttlda , 21 Aug. Das diamantene Dienstjubilämn be-

ging die Karolme Schiffer aus Mackenzell, die bei der Familie
Schultheis dahier vor 60 Jahren in den Dienst getreten ist.
Tie Jubilarin steht nn 81. Lebensjahr.

Aos '8ßö Ems und AMgksteuo
, e Utrterhattuuosuachmittaa für Krieasveschädiate

<>wel Kurgaste, die >eit Kricgsbcginn helfen, die Wunden -ir
hPtt6'r Li,C”' e Der9“’ iC Krieg dem deutschen Volke schlägt ?an-
^ ammen in rem Gedanken, den in Ems weilenden
Lazarcttrnia,,en einen besonderen Genuß zu verschaffen: Herr

leitende Steliunz in dem großzügigen HHis-
Rkor vrr .Kb ^ chen Voor cinnimmt und Herr Dr . 'Strafosri
Psarrcr in Har. v' In liebenswürdiger Weise stellten rieh
töircu in Em • weilende Künstler zur Verfügung, und so kam
sck̂n übtt/ ^ ^ "de, das an Wert nichts zu' wün-sch.n übrig ließ. Frau Opern,angerm Schrveder - .Hal-
lonsleben  Mng mit klangvollem Sopran eine Anzabl
schöner L.edcr, Frl . Sofie Hessem er  rezitierte mi

vaterländische Gedichte und dann eine
RcGe heiterer Sachen. Frl . Agnes Mükler  war den

eine sein,innlge Begleiterin. Herr Dr. Strasoski
hielt zu Beginn oer Veranstaltung eine Ansprache die vor

Kraft SeS deutschen Volkes, ioie sie sich an der Front
E Daheim immer wieder zeigt, als Quelle des Sieges iibcii
bte Mayen unterer Femdc hinwies. Tann spendete er

/MNe Dichtungen, die von einem tiefen qottesfü'-ch-
ttgen, gutdeutschen Empfinden zeugen. Herr OpernsängerK o ch
war eigens mr oie,en Nachmütag aus Eöln herbeiaeeilt W'̂
babe" schon öfters Gecdgcnheit gehabt, uns an seiner hertw'--
nis * Sanges .unst, seiner prächtigen Stimme zu erfreuen.
Und auch gestern gao er wieder vom Besten, ivas er hat Allen

Lcbensmitkclßelle für den Stadlbrzirl Ai,
Freitag  den 24. August, Verkauf von:

Fleisch un r pit  ifchware  n : Reihenfolge: 8—9 üfir
vorm- Bezirk G 9- 10 Uhr dorm. Bezirk H, 10- 11W
vorm. Bezirc A, 11- 12 Uhr vorm. Bezirk B, 2- 3
nachm. Bezirk E, 3—4 Uhr nachm. Bezirk D 4—5
nachm. Bezirr E, 5—6 Uhr nachm. Bezirk F- Die
zugsberechtigten von auswärts werden vormittags w
O ^ arch bedient. Verkäuftstellen in dieser Woche bic
Metzgereien^ rieo, Haßentamp. Ad. Maxheimer, Jul . Max-'heimer, Rolo ^4

Kaffee - Er,atz  kn aUen Lebensmittelgeschäften zu fmfa.
Samstag,  den 25. August: “ M 1 S

Butter  gegen den ,'ür diese Woche gültigen Abschnitt dn
Fettkarte in den berannten Verkaufsstellen.

Bekanntmachung.
Zufolge der seit1. August eiugetreteueu 20%igf*

Kohleusteurr erhöht sich der Preis für die elektrisch
Euergie pro Kwstd. um 2Ve Psg. uud zwar vom 1.
August ab.
39i5j Malbergdadn Attien-Geseüschaft, Bad EM

Markt itt Diez . L_
Am Donnerstag , den 30. August 1917 findetW

Diez Brehmarkt statt.
Diez , »en 22. August 1917.

^er Magistrat.

ds» .mim
Jage einen e«eren auferen Erfolg bringen. Wie wir hören,
Kud außer den kicistlerischen stialcn der Verwundeten auch
noch leibliche Gcn»i,e gewendet worden, in dem an alle in

c-o^ ^ ttinsassen Zigaretten verteilt wuroein
?'^ ^ bl,chen Mittel dazu wurden gleichfalls in der Haupt-sachê von den Mitwirkenden gegeben.
. .Z^Kcht, 22. Aug. Herrn Pfarrer Steinmetz ans Frücht.
Hilfe verlieeni " ^ '̂ Berdiensttreuz für Kriegs

..̂ Vücht. 21. Aug. Durch Herrn 'Gendarmerie-'Wacht-
Meister Merz aus Oberkahnsteinwurde hier ein Pionier fest-
genommen, der bei hiesigen Landwirten 'Arbeit suchte indem
” "Uk!>rb. einen längeren llrlaub zu haven. "Da er jedoch
L.inen Urlaubspaß hatte, „fachte ihn der Gendarm nach
Eoblenz, wo " ch heransstellte. daß er schon 14 Tage sahnen-
sluchng war und steckbrieflich gesucht wurde. Er ' war nack>
IucbV '* ,1”0* IrUr Beuvrauöt  und ist auf diesem Wege ge-

BekMiltmachunff.
^ Die Ausgabe von Zusatzbrotkarten an Schwer- und
Lchwcrstarbelte. findet am Freitag, ven 21. d. MG- vormit¬
tags von 8—12 Uhr für die Buchstaben A bis M nack'-
MkttagS von 3—6 Uhr für N bis statt. ^ "

Bad Ems,  den 23. August 1917.
Der &Ug !»tr4 £.

Bekanntmachung.
Am Freitag , den 24. August 1917, vormittagsd'-'

Uhr sollen die Zwetsche« von 12 Bäumen auf derB--
zirkSstraße Singhojen—Nassau von Km. 41,7 bis Km- *1,8
an den Meistbietenden öffentlich gegen gleich bareB-zahlüvl
der Beträge an O.t und Stelle versteigert werden.

Die Versteigerungsbedivgungenwerden im Termin-
bekannt gemacht.

Oberlahnstein,  den 22. August 1917.
__ Laudesvattarat .^

Prima Zittauer

Zwiebeln ,
pr. Ztr. 23 M. «wpfiebllf3810

Audr . » ähnle , Gärtn-r-'.
Bad ö-inS.

Kamnche«
zu verkaufen.

Die, , « chläferu>«<^
Wer eitettt wöchentlich

französischen

SsrichmitniW?
Offerte mit Preisangabe uv«
8. 102 an di- GeschüstSst-ll-si^ .

Tsichttge

Friseuse
sofort ge,ncht.

Eduard Bröikee,
Sodlenz . LSVrftt«̂ .

DüchrigeS
Mädchen

zum1. September oder

Junges braves j3S19
Mädchen

für HauSarbet! sofort gesucht.
d - tograf Spalte , Bad <»ms.

Waschfrau
1—2 Tage in der Woche sowie
ein otdentlicheS

Mädchen
sofort gesucht, [3916
Reservelazarett Royal , »ms.

Ein tüchtiges
Mädchen

fü: alle Hausarocilen gesucht
Sran Ltto Jmboff , Bad EmS.
_ Bleich,trotze 34 1.39 13

Für Anfang September rm
tüchtiges

Mädchen
für alle HouSorbeäen nach Mül-
heima d Ruhr ae'ucht Näheres
durchF-au Ingenieur Renard.
z Zt. Obernhof Lahn, Gasthaus
Bincek,_ [3803

Im Haufe, Ems. Römersir
44, sind Ervgesarotz. 2 u. 8
Stock je 6 Näume mü Zubehör
zu verm. [,481
Mrdr, Emde . Nassau Lahn.

gesucht. Offerte au
Frau Apotheker Sch»̂ '

Nastätten (Taunuil- J
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